
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 40 (1914)

Heft: 14

Artikel: Zürcher Tram

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-446605

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 16.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-446605
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


in Sorgenkind fährt es auch stramm

Ist für uns doch das städtische Cram,

man hört gar schlimme Worte fallen

Dort in den stadträtlicben Rallen,

Wie sehr erschwert sei der Uerkebr,

Weil grob sei oft der Kondukteur,

Weil's tram hält still an allen Ecken

Sei die Geschichte zum Uerrecken!

Doch muss ich aus Erfahrung sagen,

Dass unsre weiss und blauen Wagen

Bewältigen den Dienst gar schnell,

Wenn man betreibt ihn rationell.

Die Konkukteure fein und grob -
Uotn Ciefenbrunnen" bis ïrauenlob",
(Jon Wollishofen" zum eisernen Zeit",
Der Weg ist eben gar so weit

Die müssen halt auch Uieles schlucken,

Denn Passagiere mit schlimmen iïîucken,

Die bilden für sie das täglich' Brot

(Jörn morgen- bis zum Abendrot!

Die Weiber mit ungeschützten Spiessen

Auf ihren hüten sind zum üerdriessen,

Der grosse Durst zur Sommerszeit

Plagt Wagenführer weit und breit,

Würd' hier und da von Passagieren

Dicht etwa durch Prisen=offerieren

Der trockene Gaumen wieder erfrischt

So hälfe nicht lllut, noch Kraft, noch Cist!

Jim schlimmsten sind überfüllte Wagen,

Wo Kondukteure hindurch sich plagen

Und schlängeln müssen die lange Zeit,

Den blinden Passagieren zur ïreud'!
Dass die Rosengasse ward aufgehoben

Kein einziger Zürcher wird das loben,

Der Recbtplatz dagegen, wovon Jungen und Alten

Kein mensch einsteigt, wird beibehalten!

Ich könnte Uieles noch hier nennen,
Was längst mich auf der Seele tut brennen,

Doch mag icb mit so breitem Wesen

Den Crämeler, der dies hier wird lesen,

Dicht länger ermüden im Scbützengarten
Oder im goldenen Stern bei seinen Jä's.skarten
Und bei seiner frischen Schützenwurst:

Dittim einen Schluck denn auf den Crämekrdurst!
Köbi

Z>te bantttfyMfdjtn" 6ritnde
Sie ©lobus-K.-©. dort in Sürich,
Sie fand es neulich gar fo fchroierig,
Sajj 3ahlung oon nur 30 Sagen
©ar fchroer ihr liege auf dem Klagen.
Sie fendet drum ein Sirkular,
2Borin fie fordert klipp und klar,
Safj man oier Klonat Siel ihr biete,

2lnfonft fie oor dem Kauf fich hüte.

©s fei dies ('s leuchtet ein den Sünden!)
Kein nur aus banktechnifchen ©ründen!

Soch gleichen Sages oor dem Sor
Steht unfer großer Softfaktor.
Sornhaufer brachte ihn in Srab,
Gr gab ihm eine Kachnahm' ab:
Ser öränklein 3roölf kaffier' mir ein

Sür unfern Sürcher Srejjoerein !"
Soch roie ich auf den ©rund jetjt feh"

[Jn meinem grofjen Sortemonnaie
Seh' ich, dafj drin ift nichts 3U finden
Clnd 3roar: aus b an ktechni fehen ©ründen!

Jnttttffantt Junoe
2tach Mitteilungen des ßirrn ÏSrof. Sidelbini

-Gin ausgegrabenes Ghamäleon.
Kütten in Korfchach rourde beim Clmbau
einer Sruckerei ein ausge3eichnet erhaltenes
Ghamäleon ausgegraben, deffen ©liedmafjen
noch gut erhalten find und die glitzernde,
roechfelnde Sarbe immer noch alle
Gelehrten in Grftaunen oerfetjt. Sas feltene
©etier lag in dichten Schichten des Sor-
fchacher Soten eingebettet. Sasfelbe mufj
fchon lange dort gelegen haben; denn die

unterfte Schicht der Seitungsmakulatur trug
noch den Sermerk: demokratifches
Organ .", die Klittelfchicht aber trug den

Sermerk: freifinniges Organ...", roährend

jufl diefer Sage die demokratifche Sar-
teileitung in einem Sirkular mitteilt, dafj
fich die Inhaber des Korfchacher Soten
der demokrati fehen Sartei anfchliefjen
und diefer den Soten 3ur Serfügung ftellen.
Sann heifjt es gan3 klug und roeife roeiter:

Gs liegt nun in der Sache felbft und es

ijt auch taktifch beffer, roenn der Sartei-
roechfel des Slattes nach und nach erfolgt."
Sieht man diefes alles in Setracht, fo roird

man fich in ©elehrtenkreifendoch roohl kaum
mehr darüber die Köpfe 3erbrechen, roiefo
das Ghamäleon juft in Schichten der KTa-

kulatur des Sorfchacher Soten gefunden
roorden ijt.

Gin uraltes Solkslied. Knläfj-
lich der oor Ku^em ins 2Serk gefegten

Sammlung alter Solkslieder rourde in oer-
gilbten Sapieren eines Kegierungsarchioes
ein Solkslied aus natürlich langoergan-
genen Seiten entdeckt, das den Sitel
trägt: Sürgerfreiheit" und deffen erfte

Strophe lautet:

3u 2illem $a und 2imen fagen.
Und die Corjalität beteuern,
Sas fteht dir frei, im Ciebrigen

Sahl, bis du fchroitjeft, deine Steuern! ."

ünd da fpricht man immer noch oon den

guten alten Seiten", ein folches Cied hätte

in unferer Seit gar keinen Sinn mehr!

Gin leeres Keft. 3n einer Silla
im teffinifchen Sorfe Klagliafo rourde durch

eine eigens oon Saris gekommene S°''3C'"
délégation ein prächtiges, aber leeres Keft
entdeckt. Ser unter dem Kamen Klofter-
mann" bekannte, aber fehr feltene, licht-
fcheue Satentoogel roar ausgeflogen. Sas
intereffante Seft 3eichnet fich durch feine

merkroürdige betreibungsamtliche Oeffnung
aus, durch roelche der Sögel auch 3ur Kacht-
3eit ausfliegen konnte.

Gin intereffanter Sund aus
der Sertiär3eit. 3m ftadt3Ürcherifchen
Kreis 4/5 kamen beim Clmbau einer Sartei-
fcheune eine Klenge roter, blauroter und
oioletter Scherben 3um Sorfchein, die in

grofeen, lateinifchen Suchftaben die
eigentümlichen Seichen P oder E aufroeifen. 28ie

Geologen und andere Cogen behaupten
oder roenigftens oermuten, ftammen diefe
Scherben aus der Spätteritär3eit und rühren
oon einem fogenannten Scherbengericht
(Ostrakimos, auch Judictiones scherbensts

extremis) her. Siefer merkroürdige Sund
ift um fo intereffanter, als gan3 in der Sähe
ähnliche, roenn auch nur oerein3elte, rote
Scherben mit dem Seichen K gefunden
roorden find.

2Benn man roeifj, dafj die Sorfahren
der Kömer und der ©riechen, roenn fi«
politifch oertäubt roürden, die ©eroohnheit
hatten, ihr beftes Küchengefchirr 3U 3er-
fchlagen, und nur minderroertige Söpfe
unangefochten 3U laffen, dann roird man roohl
nicht fehl gehen, roenn man diefe in Kujjer-
fihl entdeckten Scherben Scherbengerichten
aus uralten Seiten 3ufchreibt.

SdjtMcrigcr. $aü
Ôrau Stur3eneggers ©atte roar nicht

eitel : darüber roar man fich einig. Gr hatte
auch keine Clrfache da3u: denn ein Kdonis
roar er beftimmt nicht. Clm fo überrafchter
roar feine ôrau, als diefe eines Sages fah,
roie er fich roiederholt mit einem ßand-
fpiegel 3U fchaffen machte. Suerft hatte fie

ftill in fich hinein gelächelt, als ihr Klann
das Spiel aber fortfetjte, oerlangte fte energifch

Kufklärung darüber, roarum er fo

aufmerkfam feine ©epchts3Üge ftudiere. Klit
einem Seuf3er erroiderte der ©atte: ßeute
abend foll mir in der Sunft ein ©efchenk
überreicht roerden. Gs foll eine Cleber-

rafchung fein: aber ich roeifj es fchon feit
oier SSochen, roeifj fogar, roas es bei Srann
gekoftet hat. Sun bemühe ich mich, mir
oor dem Spiegel die Kltene eines Cleber-

rafchten ein3ufludieren". 55.

v SrauStadtrichter: Sageli.

V .MsT ßerr Seufi. 3et) hämers doch

tÄÄ» tP^" no er'°Dt' dafi r mi' dere

JB11 mfjfp Sramroarjroöfch fertig

lÄlKl^ ^Ireä morde find; aber mit em

JSgir'S' çÊf&f&i Ufhänke ifch meini nüt

Jffjjjs i?fPj|l ßerr Seufi: Säb händ dies

^fiS? ^ ^SfÊff* fälber nüd glaubt, dafi mr
W^^r^<SSw^0 nu ° f° m'r nu1, n^ em

^Zäir^ enör, -g (Bnickli abfehrube,

funderheitli roenn 2<onftabler-(Binoffe anderer

2ïïeinig find, roie de Soktor dhlöti.
Srau Stadt richter: Sie roerdid ieb dänn tenk

fäbem 's (Bleis fchmiere dafür, dafj 'r usfehlipft
und fäb roerdid f\

ßerr Seufi: Bhüet mi de ßerrgott, fo fcharpf gahts

nanig 3ue roien uf de Beue ßebride, dafi mr ein

grad mit famt dr Brüllen und de Schuehne frifjt.
21 fo es Stuck ghört 3um politifche Sariété.

Srau Stadtrichter: 2iber ä fchroachi Bumere

ifches eineroeg gfi und fäb ifches.

ßerr Seufi: Sa chömed Sie nüd nae, Srä
Stadtrichter; ä fo es üfträte" ghört 3um (Bfchäftsbi-

Irieb; bi dere Sort Bolitik mufi mr 's Boich eifter

in ere chronifche 2Sildi bhalte, fuft oertnuckts und

dänn ifch es nüme guet roecke, roenn's gilt und

roenn f de Stimm3ädelmarfch hinderfchi fpieltid.
Srau Stadtrichter: Sänn fettid aber die Begifför

au öppis ufs Sabet bringe roo 3iehti, roo f" 3roee

rourid butje, und öppis roo 00 ßut und ßaar nüt

a dr Sach ift und f na am Seil abegla roerdid

roie bi dem Sramkumedi."
ßerr Seufi: Büd amal, roemer en Bro3efi nüd

günnt, roirt mr na oiel roilder und lang, und tenkt:
SSart nu ßagel, bis d' mr roieder is (Bau chunft!

RedaFtionefihlufj: Sienstag oormittags.
Bedaktion: Paul ?lltr)ccc.

Sruck und Berlag: ^ean Jcey, 3üridh, Sianaflrafie 5.

Zürcher Tram

Lin 5orgenkinä sakrt e; auch stramm

tst sür uns äoch öas släälische Oam.

Man kört gar schlimme Aorte salien

Dort in clen staäträtlichen ballen.

Äie sekr erschwert sei äer llerkekr,

(lleil grob sei oit äer konäukteur.

(veil's tram kalt still an allen ecke»

5ei äie tZeschichte xum Oerrecken!

Doch muss ich aus t-rtakrung sagen,

Das; unsre weiss unä blauen klage»

gewaltigen äen Dienst gar schnell,

Äenn man betreibt ikn rationell.

vie konkukteure sein unä grob -

llom ..lüekendrunnen" bis Irauenlob",
von (llolliskoten" xum eisernen öeit",
ver (veg ist eben gar so weit

vie müssen kalt auch Meies schlucke»,

ven» Passagiere mit schlimmen Mucken,

vie biläen tür sie äas täglich' örot

llom Morgen bis xum libenärol!
vie (lleiber mit ungeschützten 5piessen

Hut ikren Wien sinä xum lleräriessen,

ver grosse vurst xur 5ommersxeit

plagl (llagentllkrer weit unä breit,

(llürä' kier unä äa von Passagieren

Nickt etwa äurch prisen-otterieren

ver trockene «Zäumen wieäer erfrischt

5o kälte nicht Mut, noch Kraft, noch List!

à schlimmsten sinä überfüllte (klagen,

(vo konäukteure kinäurch sich plagen

llnä schlängeln müssen äie lange öeit,

ven blinäen Passagieren xur ?reuä'!

vas; äie kosengasse warä autgekoben

kein einxiger Zürcher wirä äa; loben,

verbechiplalx äagegen, wo von Hungen »nä /Ilten
Kein Mensch einsteigt, wirä beioekallen!

ich könnte vieles noch kier nennen,
(vas längst mich a»s äer 5eele tut brennen,

voch mag ich mit so breitem diesen

ven Oâmeler, äer äies kier wirä lese»,

Vicht länger ermüäe» im 5chütxengarten
Oäer im goläenen 8tern bei seinen Za^skarten
llnä bei seiner krischen 5chütxenw»rsl:
Nimm einen 5chluck äenn aus äen ürämeleräursl!

«öd!

Vie banktechnischen" Grünüe
Die Globus-A.-G. aort in Zürick.
Die sand es neulick gar so sckwierig.
Daß Zakiung von nur 20 Tagen
Gar sckwer ikr liege aus ciem Magen.
Sie senciet cirum ein Zirkular.
Worin sie forciert Klipp unci klar.
Daß man vier Monat Ziel ikr biete.

Ansonst sie vor ciem Raus sick küte.

Es sei ciies ('s leucktet ein cien Blinden?)
Rein nur aus bankteckniscnen Gründen!

Docb gleicben Tages vor ciem Tor
Stebt unser großer Postsaktor.
Bornbauser bracbte ibn in Trab.
Er gab ibm eine Racbnakm' ab:
Der Sränklein zwöls kassier' mir ein

sür unsern Zürcker Preßverein?"
Dock wie ick aus cien Grunci jetzt sek'

In meinem großen Portemonnaie
Sek' icb. ciaß cirin ist nickts zu sincien

«Undzwar:ausbanktecknisckenGründen!

Interessante Junoe
Nock ?riitte>wngen àes i?-r'n Prof. S i <i e > k i n

Ein ausgegrabenes Cbomäieon.
Rlitten in Rorsckack wurcie beim (Umbau
einer Druckerei ein ausgezeicbnet erbaitenes
Cbamäieon ausgegraben, dessen Gliedmaßen
nocb gut erbalten sinci unci die glitzernde.
wecnselnde Garbe immer nocb olle Ge-
iebrten in Erstaunen versetzt. Das seltene

Getier lag in dickten Scbicbten des Rar-
scbocber Boten eingebettet. Dasselbe muß
scbon lange dort gelegen baben: denn die

unterste Scbicbt der Zeitungsmakulatur trug
nocb den Vermerk: demokratisckes
Organ .". die Rlitteisckickt aber trug den

Vermerk: freisinniges Organ...", wäk-
rend just dieser Tage die demokratiscbe Par-
teiieitung in einem Zirkulär mitteilt, daß
sick die Inkaber des Rorscbocber Boten
der demokratiscken Partei anscnließen
und dieser den Boten zur Aersügung steilen.

Dann beißt es ganz klug und weise weiter:

Es liegt nun in der Sacke selbst und es

ist aucb taktisck besser, wenn der Partei-
wecbsei des Blattes nack und nack erfolgt."
Ziebt man dieses olles in Betrackt. so wird
man sick in Geiekrtenkreisen dock wokl kaum
mekr darüber die Röpse zerbrecben. wieso
das Cbamäieon just in Sckickten der Ria-
kulatur des Rorsckacker Boten gesunden
worden ist.

Ein uraltes Bolksiieci. Aniäß-
Iick der vor Rurzem ins Werk gesetzten

Sammlung alter Volkslieder wurde in
vergilbten Papieren eines Regierungsarcbives
ein Volkslied aus notürlick iangvergan-
genen leiten entdeckt, das den Titel
trägt: Bürgersreibeit" und dessen erste

Stropke lautet:

Iu Allem Ia uncl Amen sagen.

llncl ciie Loyalität beteuern.
Das stebt äir frei, im lledrigen
5Zab>, bis äu scbrvitzest, äeine Steuern! ."

«Und da sprickt man immer nock von den

guten alten Zeiten", ein solckes Lied kätte
in unserer Zeit gar keinen Sinn mekr!

Cin leeres Rest. In einer Villa
im tessiniscken Dorse Rîagliaso wurde durck
eine eigens von Paris gekommene Polizei-
délégation ein präcktiges. aber ieeres Rest

entdeckt. Der unter dem Ramen Rioster-
mann" bekannte, aber sebr seltene, lickt-
scbeue Patentvogel war ausgeflogen. Das
interessante Rest zeicbnet sicb durcb seine

merkwürdige betreibungsamtlicbe Oessnung

aus. durcb welcke der Vogel auck zur Rackt-
zeit ausstiegen konnte.

Cin interessanter Sund aus
der Tertiärzeit. Im stadtzürckeriscken
Rreis 4 5 kamen beim «Umbau einer Partei-
scbeune eine Rlenge roter, blaßroter und
violetter Sckerben zum Vorsckein, die in

großen. lateiniscben Bucbstaben die eigen-
tümlicben Zeicben oder L ausweisen. Wie
Geologen und andere Logen bebaupten
oder wenigstens vermuten, stammen diese

Sckerben aus der Spätteritärzeit und rübren
von einem sogenannten Scberbengericbt
(Ostráirrros, aucb ^u6lcttones seberbeasis

extremis) ber. Dieser merkwürdige Sund
ist um so interessanter, als ganz in der Näke
äkniicke. wenn auck nur vereinzelte, rote
Sckerben mit dem Zeicben 15 gesunden
worden sind.

Wenn man weiß, daß die Vorsabren
der Römer und der Griecken. wenn sie

poiitisck vertäubt wurden, die Gewobnneit
batten. ibr bestes Rückengesckirr zu zer-
sckiagen. und nur minderwertige Töpse un-
angesockten zu lassen, dann wird man wobi
nickt sebl geken. wenn man diese in Außer-
siki entdeckten Sckerben Sckerbengerickten
aus uralten Zeiten zusckreibt.

Schwieriger §all
Srau Sturzeneggers Gatte war nickt

eitel : darüber war man sick einig. Cr katte
auck keine «Ursacke dazu: denn ein Adonis
war er bestimmt nickt. «Um so überrosckter
war seine Srau. als diese eines Tages sab.

wie er sick wiederboit mit einem Wandspiegel

zu sckaffen mackte. Zuerst batte sie

still in sick binein geläckeit. als ibr Rlann
das Spiel ober fortsetzte, oerlangte sie ener-
gisck AusKlärung darüber, warum er so

aufmerksam seine Gesichtszüge studiere. Alit
einem Seuszer erwiderte der Gatte: Keute
abend so» mir in der Zunst ein Gesckenk
überreickt werden. Cs so» eine «Ueber-

rasckung sein: aber ick weiß es sckon seit

vier Wocken. weiß sogar, was es bei Brann
gekostet kat. Run bemüke ick mick. mir
vor dem Spiegel die Rliene eines «Ueber-

rasckten einzustudieren". -s

«à 5- SrauSlaätricbter: Tage».
Kerr Seusi. Ietz iiämers äocb

"6 erlabt, äasz s mit äere

«iMjW Tramwanwöscn fertig
woräe sinä: aber mit em

llfkänke iscb meini nüt

Kerr Seusi: Säb bänä äies

à sâWs sälber nüä glaubt, äaß mr
nu ä so mir nüt. äir nüt eim

-^^^ g Gnick» abscbrube.

sunäerkeltli wenn Aonstabler-Ginosse anäerer

Aieinig sinä, wie äe Toktor Cblöti.
Srau Staätrickter: Sie rveräiä ietz äänn tenk

säbem 's Gleis sckmlere äafür. äasz 'r ussckiipst

unä säb rveräiä s".

Kerr Seusi: Vküet mi äe Kerrgolt. so sârarps gakls
nanig zue wien uf äe Aeue Kebriäe. äaß mr ein

graä mit samt är Brüllen unä äe Sckuekne srifzl,

Ä so es Sluck gkört zum politiscke Variete.

Srau Staätrickter: Aber ä sckwocki Aumere

isckes eineweg gsi unä säb isckes.

kZerr Seusi: Da ckömeä Sie nüä nae. Srä
Slaätrickter: ä so es llsträte" gkört zum Gsckästsbi-

trieb: bi äere Sort Politik mus) mr 's Volck eister

in ere ckroniscke Wilä! dkalte. sust vertnuckts unä

äänn isck es nüme guet wecke, wenn's gilt unä

wenn s äe Sllmmzääelmarsck klnäerscki spielliä.

Srau Staätrickter: Dänn settiä aber äie Regissör

au öppis ufs Tabet bringe wo ziekti. wo s zwee
wuricl butze. unä öppis wo vo Kut unä Kaar nül
a är Sacb ist unä s' na am Seil abegla rveräiä

..wie bi äem Trarnkumeäl."
Kerr Seusi: Nüä amal. wemer en Vrozesz nüä

gllnnt. wirt mr na viel wiiäer unä lang, unä tenkt:
Wart nu Kogel, bis ä' mr wieäer is Gäu cbunst!

Keoaktionsschluß: Dienstag vormittags.
Aeäaktion: Paul Mheer.

Druck unä Verlag: ^ean Zrev, Zürich, Dianastrasze 5.
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